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Ermitteln, Fahnden und Strafen – damit sind drei Verben genannt, welche die Aufgaben- und Ar-
beitsbereiche von Gerichten und Polizei umschreiben. Analysiert werden Gerichtsprozesse vom 16. 
bis zum 18. Jahrhundert.  Die Aufmerksamkeit gilt Frauen und Männer, die mit religiösen und an-
deren magischen Praktiken nach Schätzen suchten (Schatzgräberei); sich aus verschiedensten 
Gründen dazu entschieden, ihrem Leben ein Ende zu setzen (Selbsttötung); Gott oder Heilige in 
Worten und durch Taten beleidigten (Blasphemie und Sakrileg) oder sich mit kleinen oder größeren 
Diebstählen ihr Überleben sicherten (Diebstahl, Räuberbanden). Die Mikrostudien machen deut-
lich, wie Frauen zur Hexe gemacht wurden, wie frühneuzeitliche Richter mit versuchter Vergewal-
tigung umgingen und welche Vorstellungen Männer und Frauen vom Körper und seinen Funktio-
nen hatten.  
Thematisiert werden zudem die Fahndungs- und Ermittlungsarbeit der Polizei im 18. und 19. Jahr-
hundert sowie der Alltag in Psychiatrien an der Wende zum 20. Jahrhundert. Die faszinierend zu 
lesenden Beiträge wurden von AbsolventInnen der Studienrichtung Geschichte der Universität 
Wien verfasst und belegen das hohe Niveau der jungen Historikerinnen und Historiker. 
 
Dr. Andrea Griesebner, ao. Univ. Professorin am Institut für Geschichte der Universität Wien. Sie 
forscht, lehrt und publiziert zur Kultur-, Kriminalitäts- und Geschlechtergeschichte der Frühen 
Neuzeit sowie zu Theorie und Methodologie der Geschichtswissenschaft. Aktuell arbeit sie zur 
„Trennung von Tisch und Bett“ bzw. Ehescheidung vom 17. bis zum 20. Jahrhundert. 
 
Mag. Georg Tschannett, studierte Geschichte mit einem Studienschwerpunkt auf Cultural Studies 
an der Universität Wien. Zu seinen Forschungsbereichen zählen die Geschlechter-, Körper- und 
Kriminalitätsgeschichte der Frühen Neuzeit. Zurzeit arbeit er an seiner Dissertation, die sich mit 
Eheauflösungen in Wien vom Ende des 17. bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts befasst. 
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